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ED ÎQRIAL INHAL

Liebe SES-Mitglieder

«Wir gehen um mit unserer Erde, ais hätten wir eine zweite im
Kofferraum», schrieb die amerikanische Schauspielerin und
Umweltschützerin Jane Fonda. Wir verbrauchen, was es zu
verbrauchen gibt auf dieser Erde, und glauben, dass immer
neue Quellen sich erschliessen, dass, wie in einer alten Sage aus
dem Berner Oberland, die mir hier in den Sinn kommt, alles
immer wieder neu nachwächst.
Aber auch in der Sage kommt einmal ein Ende:
Ein Senn erhielt als Lohn für geleistete Dienste ein rundes Käs-
lein geschenkt, welches jeden Morgen wieder ganz auf dem
Tisch stehen würde — falls er eine Markierung, in der Mitte des
Käselaibes angebracht, nicht berühre. So weit, so gut, tatsäch-
lieh war am Morgen der Käse immer wieder ganz und rund, und
der Senn hatte nie Hunger zu leiden. Eines Tages jedoch, sei es

aus Übermut, sei es aus Unachtsamkeit, schnitt er tief in die
Markierung, nahm sich ein zu grosses Stück Käse — und damit
war der Käse aufgebraucht.
Auch wir «schneiden» von unserer Erde Stück um Stück ab,
manches wächst wieder nach — aber auch hier sind Grenzen,
Markierungen gesetzt. Grenzen, die wir nur zu gerne überse-
hen und damit genau das, woraus wir schöpfen, erschöpfen.
Unsere zwei Schwerpunktartikel, «Benzin statt Brot» und
«Energie aus der Biomasse» gehen auf diese Problematik ein.
Die Knappheit an fossilen Brennstoffen löste in der ganzen
Welt eine fieberhafte Suche nach Alternativen aus. Die einen
schwören äuf die Nutzung der Atomenergie als Ausweg, die
andern wollen einen weniger gefährlichen, weniger umstritte-
nen Weg einschlagen: die Nutzung der Biomasse zur Gewin-
nung von Energie.
Aber auch an diesem Weg lauern Gefahren: werden die natür-
liehen Quellen, die Biomasse, zu intensiv genutzt, so kommt
eben diese Quelle zum Versiegen, werden Umwelt und ökolo-
gische Lebensräume zerstört, wie z. B. die Urwälder des Ama-
zonas-Gebietes, die Zuckerrohrplantagen zur Treibstoffher-
Stellung weichen müssen, oder die Ackerflächen Nordameri-
kas, die langsam veröden, weil sie zu intensiv genutzt werden.
Damit wird ein Teufelskreis von Umweltzerstörung und Land-
Verteuerung in Gang gesetzt, und letzten Endes ist nicht nur die
Natur Opfer dieser Entwicklung, sondern auch die Menschen,
die vergiftete Nahrung aus vergifteten Böden essen müssen.
Dies ist keine Lösung. Ein Umdenken, Umschwenken tut not:
nicht nur nach neuen Energiequellen forschen, sondern unser
ganzes Verhalten ändern, weniger Energie, nicht einfach
andere Energie verbrauchen, so muss doch die Schlussfolge-
rung lauten.
Wie schwierig dieser Weg jedoch ist, zeigen die Artikel «Ein
politisches Lehrstück» und «Seifmade Solararchitektur». Neue
Ideen, originelle und gute Lösungen zum Einsparen von Ener-
gie, zum Leben im Einklang mit der Natur, nicht gegen sie,
werden blockiert, scheitern oft an der Kurzsichtigkeit schwer-
fälliger Behörden.
Immer wieder jedoch gibt es kleine und kleinste Erfolge, ein
fortschrittliches Energiegesetz, eine gut gelungene Einzelin-
itiative - so brauchen wir zum Übermut, von dem wir in der
letzten Nummer sprachen, den Mut — und das Bewusstsein,
dass es wirklich keine zweite Erde im Kofferraum gibt.

Ruth Michel
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